Zielvereinbarungen und Qualitätssicherung

an der Fakultät Naturwissenschaften und Technik

Vom Fakultätsrat der Fakultät N am 17. Januar 2007 zur Vorlage beim Präsidium der HAWK verabschiedet.
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A. Strategische Entwicklungsziele der Fakultät N

1. Einleitung
Die Hochschullandschaft ist aktuell vom Hochschuloptimierungskonzept HOK, dem Zukunftsvertrag mit der Landesregierung und Globalhaushalten geprägt. In diesem sich wandelnden Umfeld nutzt die Fakultät Naturwissenschaften und Technik der HAWK die Chance zu mehr Autonomie und Entscheidungsbefugnis.
Das Studienangebot der Fakultät ist entscheidend für ihren langfristigen Erfolg. Die akademische Profilbildung der Fakultät geht mit dem Ausbau der Forschungsaktivitäten einher und ist durch eine intensive Kooperation mit industriellen Partnern in Südniedersachsen geprägt. Diese Entwicklung wird von dem Präsidium der Hochschule unterstützt. Um das wissenschaftliche Niveau zu halten und ständig auszubauen, sind die interne Evaluation der Lehre und die externe Akkreditierung des Studienangebots bereits eingeführt und werden konsequent fortgesetzt. Zielvereinbarungen zwischen der Fakultät N und Präsidium der Hochschule werden partnerschaftlich erarbeitet und beschlossen. Eine jährliche Überprüfung der verabredeten Meilensteine gestattet eine Kurskorrektur bei sich ändernden Randbedingungen.
Ein Leistungsanreiz für alle Beteiligten ist durch eine leistungsorientierte Mittelvergabe über die HAWK-Finanzierungsformel gegeben. Wünschenswert ist eine individuelle Personalentwicklung, um weitere Leistungsanreize zu geben.

Für die Fakultät sind die am Bedarf orientierte Profilbildung, die Darstellung der eigenen Leistungsfähigkeit und der kontinuierliche Verbesserungsprozess Voraussetzungen für den langfristigen Erfolg.

2. Hochschulpolitisches Ziel der HAWK

Die HAWK versteht sich als familiengerechte und generationenübergreifende Hochschule. Sie ist interdisziplinär und praxisorientiert ausgerichtet und regional vernetzt. Sie positioniert  sich national und international durch Exzellenz in Lehre, Forschung, Entwicklung und Wissens- und Technologietransfer.
3. Hochschulpolitisches Ziel der Fakultät N

Die Fakultät Naturwissenschaften und Technik ist Teil der HAWK und fühlt sich der Zielsetzung der Hochschule verpflichtet. Die Fakultät leistet somit einen Beitrag zur familiengerechten und generationenübergreifenden Hochschule. 

Studierenden bieten wir über Bachelor- und Masterstudiengänge Möglichkeiten, sich optimal auf Aufgaben in Forschung, Entwicklung, Produktion, Vertrieb und in technischen Leitungsfunktionen vorzubereiten.

Die im industriellen Alltag vorhandenen Schnittstellen unterschiedlicher Kompetenzfelder werden in den Studiengängen der Fakultät berücksichtigt. Somit wird in den Bachelor- und Masterstudiengängen einerseits die notwendige fachliche Tiefe vermittelt, andererseits hält es die Fakultät für unverzichtbar, Fachinhalte aus den benachbarten Gebieten in geeignetem Umfang im Pflichtteil des Studiums unterzubringen. Die in der Industrie gelebte und für erfolgreiche Unternehmen unverzichtbare fachliche Interdisziplinarität kommt somit bereits im Curriculum zum Ausdruck.

Eine engere Spezialisierung im Masterstudiengang durch fachspezifische Vertiefungen ist darüber hinaus erlaubt und gewünscht, denn es soll u.a. der Einstieg in eine Promotion vorbereitet werden.

Mit ihren akkreditierten Bachelor- und Masterstudiengängen ist die Fakultät interdisziplinär und praxisorientiert ausgerichtet, die Einbindung der regionalen Industrie in Forschung und Lehre gewährleistet die akademische Exzellenz und fördert den Wissens- und Technologietransfer.

4. Entwicklungsplan der Fakultät N 
Struktur und Organisation von Lehre und Studium

Die Fakultät Naturwissenschaften und Technik positioniert sich in der neu strukturierten Hochschullandschaft durch drei Bachelor- und drei Masterstudiengänge im ingenieurwissenschaftlichen Bereich.

Bachelorstudiengänge:

· Elektrotechnik/Informationstechnik

· Physikalische Technologien

· Präzisionsmaschinenbau

Masterstudiengänge:

· Elektrotechnik/Informationstechnik

· Optical Engineering/Photonics

· Präzisionsmaschinenbau

Das wissenschaftliche Angebot der Fakultät N entspricht dem regionalen Bedarf in Südniedersachsen. Gleichwohl ordnet sich das Angebot durch Modularisierung der konsekutiven Studiengänge vergleichbar in die Hochschullandschaft ein. Ein kontinuierlicher Verbesserungs- und Entwicklungsprozess der akademischen Inhalte gewährleistet die Aktualität des Angebots.

Die Studierenden werden in den Entwicklungsprozess aktiv integriert. So sind die Studierenden durch die Modularisierung in der Lage, die Studieninhalte ihrem persönlichen Profil anzupassen. Berufspraktische Studieneinheiten und das durch Projektarbeiten geförderte Selbststudium runden das Angebot der Fakultät ab.

Die ab dem WS 2006/2007 erhobenen Studienbeiträge dienen der Verbesserung der Lehre. In welcher Form dies geschieht, wird von der Arbeitsgruppe „Studienbeiträge“ unter aktiver Beteiligung der Studierenden erarbeitet. Die hieraus abgeleiteten und aus Studienbeiträgen finanzierten Maßnahmen sind in diese Zielvereinbarung zwischen Fakultät und Präsidium eingeflossen.

5. Oberziele für Lehre und Studium, Fakultät Naturwissenschaften und Technik

Als Leitlinie und Zielsetzung der Fakultät Naturwissenschaften und Technik sind folgende Oberziele definiert. Jede einzelne Maßnahme ist dahingehend zu bewerten, inwieweit sie zur Erreichung dieser Oberziele beiträgt.

· Exzellenz in der Lehre

· Internationalisierung

· Regionale Vernetzung

· Nationale Positionierung der Hochschule und der Fakultäten
· Praxisorientierte Lehre

· Optimale Betreuung der Studierenden

· Vernetzung von Studienprogrammen über ein modulares Studienangebot
· Stärkung der Studierenden in der Eigenverantwortung bei der Gestaltung ihres Studiums

· Verknüpfung der Lehre mit eigener Forschung und Entwicklung, Wissens- und Technologietransfer

Die Oberziele entsprechen dem „roten Faden“ der Hochschulleitung. Ihre Aufstellung ist nicht hierarchisch.
6. Reformprozess

Der durch den Hochschulentwicklungsplan vorgegebene Reformprozess der Hochschulen wird von der Fakultät N ausdrücklich begrüßt und zur Optimierung von Forschung und Lehre genutzt. Dabei versteht sich die Fakultät Naturwissenschaft und Technik als Teil der HAWK und stellt sich bewusst dem Wettbewerb mit nationalen und internationalen Hochschulen.

Die Reform der Fakultät wird nicht als zeitlich abgeschlossene Einheit, sondern als kontinuierlicher Entwicklungsprozess verstanden. Auch auf dem hohen Niveau unseres Bildungsangebots ist eine kritische Betrachtung unserer Leistung notwendig, Optimierungspotenzial ist darzustellen und damit einhergehende Verbesserungs-maßnahmen sind einzuleiten.

Der kontinuierliche Verbesserungsprozess der Fakultät basiert auf dem persönlichen Engagement der Professoren und Mitarbeiter. Um diese Bemühungen zu unterstützen, werden zukünftig übergeordnete Ziele der Hochschule auf die Fakultät differenziert und in Zielvereinbarungen festgelegt. Somit ist der einzelne als Mitglied der Fakultät in der Lage, seinen Beitrag zu übergeordneten Zielen einzuschätzen und entsprechend zu optimieren.

Die Fakultät Naturwissenschaften und Technik fühlt sich ihren Studierenden gegenüber verantwortlich. Sie kooperiert innerhalb der Hochschule mit anderen Organisations​einheiten und dem Präsidium.

Die Fakultät N bietet seinen Studierenden eine qualitativ hochwertige, innovative Lehre an. Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der Fakultät N sind auf hohem Niveau. Die Entwicklungsaktivitäten werden vor allem von der regionalen Industrie geschätzt. Die Forschungsaktivitäten finden auch national und international Anerkennung und Beachtung.

B. Zielvereinbarung zwischen der Fakultät N und dem Präsidium

1. Ausgangsanalyse und Handlungsbedarf

Die Fakultät Naturwissenschaften und Technik ist eine auf Initiative der regionalen optischen und messtechnischen Industrie gegründete Institution. Aufgabe der Fakultät ist die Forschung und Lehre in den Disziplinen der Natur- und Ingenieurwissenschaften. Der Schwerpunkt ist dem Bedarf des Arbeitsmarktes entsprechend im Bereich des Präzisionsmaschinenbaus, der physikalischen Technologien und der Elektrotechnik/Informationstechnik.

Zu diesem Zweck wurden bereits zu einem frühen Zeitpunkt drei Bachelor- und drei Masterstudiengänge eingerichtet und im Jahre 2005/2006 akkreditiert. Die Nachfrage nach den Bachelor-Studiengängen:

· Elektrotechnik/Informationstechnik

· Präzisionsmaschinenbau

ist im WS 2006/2007 sehr groß, so dass die Kapazität voll ausgeschöpft ist. Es ist aufgrund der guten Prognosen des ingenieurwissenschaftlichen Arbeitsmarktes und der Schulsituation weiterhin mit steigenden Studentenzahlen zu rechnen.

Im Bachelor-Studiengang „Physikalische Technologien“ konnte die Kapazität noch nicht voll ausgeschöpft werden, die Prognosen sind jedoch auch für diesen Studiengang positiv.

Der Master-Studiengang „Optical Engineering/Photonics“ wird aufbauend auf dem Bachelor-Studiengang der physikalischen Technologien angeboten. Die konsekutiven Master-Studiengänge:

· Elektrotechnik/Informationstechnik

· Präzisionsmaschinenbau

runden seit dem WS 2006/2007 das ingenieurwissenschaftliche Profil ab. Das Profil der Fakultät Naturwissenschaften und Technik ist konsequent an den Bedürfnissen des Arbeitsmarktes orientiert und bietet den Studierenden eine praxisorientierte Vorbereitung auf das Berufsleben auf hohem ingenieur-wissenschaftlichem Niveau.
Alle Bachelor- und Master-Studiengänge der Fakultät N können als Studium im Praxisverbund oder als Studium mit berufspraktischen Phasen durchgeführt werden. Das für unsere Fakultät spezifische und sehr erfolgreiche Studium im Praxisverbund folgt dabei einem gestreckten Modell, bei dem die Studierenden parallel in einem Industriebetrieb arbeiten und zusätzlich eine Berufsausbildung absolvieren können. Die Studieninhalte beider Modelle sind für jeden Studiengang identisch, der praktische Teil der Ausbildung in den Betrieben ist dagegen unterschiedlich konzipiert. Die Zahl der im Praxisverbund Studierenden ist seit Jahren nahezu konstant. Begrenzend ist das Arbeitsplatzangebot in der Industrie. Ziel weiterer Werbemaßnahmen bei unseren industriellen Partnern muss es sein, die Anzahl der im Praxisverbund (gestrecktes Modell) Studierenden zu steigern.

Das hohe ingenieur-wissenschaftliche Niveau, die konsequente Ausrichtung am Arbeitsmarkt und dem industriellen Umfeld in Südniedersachsen und die international eingebetteten Bachelor- und Masterstudiengänge verleihen der Fakultät ein attraktives Profil. Der Erfolg unserer Absolventen auf dem Arbeitsmarkt bestätigt diese innovative Strategie.

Möglich wird diese Vorgehensweise aber erst durch hochqualifizierte Professoren und Mitarbeiter, die sich darüber hinaus durch ein hohes Maß an Motivation und Identifikation mit der Fakultät auszeichnen. Um dieses Niveau zu halten und weiter auszubauen, sind Personalentwicklungsmaßnahmen notwendig.
Als Fakultät mit dem höchsten Drittmittelanteil der Hochschule sind wir stolz auf unsere Forschungsaktivitäten, deren Ergebnisse in die Lehre einfließen und somit die Aktualität des vermittelten Wissens gewährleisten. Diese Forschungsaktivitäten sind jedoch im Kollegium inhomogen verteilt. Zur Wahrung und Ausbau der Forschungsaktivitäten ist es unerlässlich, die Voraussetzungen zur Einbindung zusätzlicher Kollegen zu schaffen.
Die Fakultät N zeichnet sich weiterhin durch enge Kooperationen mit anderen Fakultäten der Hochschule sowie externen Institutionen aus. So wurde gemeinsam mit der Fakultät R ein erfolgreicher Studiengang „Wirtschaftsingenieurwesen“ etabliert. Außerdem existieren Kontakte mit der „Unversidad de Extremadura“ in Cáceres, Spanien, der „Budapesti Müszaki Föiskola“ in Székesfehérvár, Ungarn, der „Budapest University of Technology“, Ungarn, und der chinesischen Hochschule in Hefei. Studierende der genannten Hochschulen nehmen an Austauschprogrammen teil und leisten somit einen wesentlichen Beitrag zur Internationalisierung der Fakultät N. Das modulare Studienangebot erlaubt darüber hinaus die Integration von Veranstaltungen aus benachbarten Disziplinen in das individuelle Studium.

Die Betreuung der Studierenden der Fakultät erfolgt in den Lehrveranstaltungen wie Vorlesungen, berufspraktischen Übungen, Laborpraktika, Projektarbeiten und Seminaren. Organisatorische Hilfestellung erfahren die Studierenden im Beratungsangebot des Studiendekans und durch persönliche Gesprächsangebote aller Lehrenden. Zur Sicherung und zum Ausbau dieses Betreuungsangebots werden Maßnahmen vereinbart.
Durch die große Nachfrage nach den neuen Bachelor- und Masterstudiengängen finden die Lehrveranstaltungen - gerade in den Grundlagenfächern am Anfang des Studiums – in relativ großen Gruppen statt. Kleinere Arbeitsgruppen mit entsprechend intensiver Betreuung und direktem Kontakt des Studierenden zum Lehrenden, vorlesungsbegleitende Tutorien und prüfungsvorbereitende Repetitorien würden das Lehrangebot und somit den Studienerfolg verbessern.

In die entscheidenden Gremien der Fakultät sind die Studierenden eingebunden. Das Engagement in dem Fakultätsrat, der Studienkommission, der Gleichstellungs​kommission und dem Fachschaftsrat ist entsprechend hoch.

Von der Einbindung der Fakultät in viele Firmenkooperationen und Netzwerke wie z.B. „PhotonicNet“, „Measurement Valley“ und „Bildgebende Sensortechnik“ profitieren die Studierenden, da sie bereits frühzeitig den Kontakt zu interessanten Firmen und somit zu potenziellen Arbeitgebern aufbauen. Zusätzlich engagiert sich die Fakultät in dem Institut für Mechatronik und angewandte Photonik (IMAPH), eine Betriebstelle der Innovationsgesellschaft der niedersächsischen Hochschulen (n.transfer). Praxisphasen, Bachelor- und Masterarbeiten gestatten einen Einblick in die Arbeit eines Ingenieurs und tragen entscheidend zur Qualifikation der Studierenden bei.

Die emotionale Bindung der Studierenden an die Fakultät ist ausbaufähig. Dies soll über gemeinsame Aktivitäten in Projektgruppen erfolgen. Das Ziel ist, durch gemeinsame Anstrengungen und Erfolge ein Gefühl für die an der Fakultät herrschende Gemeinschaft zu entwickeln. Projektgruppen, die über einen längeren Zeitraum (ein oder mehrere Semester) gemeinsam ein größeres Projekt bearbeiten, sollten möglichst mit dem Ergebnis an externen Wettbewerben teilnehmen. Am Beispiel des „Akkuschrauberrennens“ der Fakultät Gestaltung wird dies im kleinen Rahmen an unserer Hochschule bereits praktiziert. Wettbewerbe wie „Formula Student“ oder andere übergeordneten Wettbewerbe sollten Ziel unserer Anstrengungen sein und durch entsprechende Projektarbeiten gefördert werden.
Die Teilnahme an übergeordneten Projekten trägt darüber hinaus zu einer wirksamen Öffentlichkeitsarbeit bei, die potenzielle Studierende und Arbeitgeber auf die Fakultät aufmerksam macht.
Auch nach dem Abschluss des Studiums soll der Kontakt der Absolventen zur Hochschule nicht abreißen. Das dazu eingerichtete Alumni-Netzwerk ist bereits installiert, muss jedoch noch ausgebaut und mit Leben gefüllt werden. Regelmäßige Veranstaltungen und eine Plattform zum Informationsaustausch dienen der Entwicklung der Fakultät, da die Absolventen als potenzielle Ansprechpartner für die Fakultät außerordentlich wichtig sind. Neben dem Alumni-Netzwerk bietet der Förderverein FFG Absolventen die Möglichkeit, über das Studium hinaus mit der Fakultät verbunden zu bleiben.
Die Sicherung und der Ausbau des Erfolges der Fakultät N werden weiterhin durch die Stärkung der Maßnahmen, insbesondere bei folgenden Oberzielen, gesehen:
· Exzellenz in der Lehre

· Regionale Vernetzung

· Nationale Positionierung der Hochschule und der Fakultäten

· Praxisorientierte Lehre

· Optimale Betreuung der Studierenden

· Vernetzung von Studienprogrammen über ein modulares Studienangebot

· Stärkung der Studierenden in der Eigenverantwortung bei der Gestaltung ihres Studiums

· Verknüpfung der Lehre mit eigener Forschung und Entwicklung, Wissens- und Technologietransfer

Die hierfür zu ergreifenden Maßnahmen leiten sich aus den jeweiligen Formal- und Sachzielen ab. Diese sind Tabelle 1 zu entnehmen. Die Verwendung der Studiengebühren ist in Tabelle 2 zusammengefasst. Beide Tabellen sind Bestandteil dieser Zielvereinbarung.
Bei der Internationalisierung wird momentan kein zusätzlicher Handlungsbedarf gesehen, da die Fakultät hier bereits ein hohes Niveau erreicht hat. Dieses gilt es zu halten.
Der Abbau bürokratischer Hemmnisse fehlt aus Sicht der Fakultät N als Oberziel in dem „roten Faden“ der Hochschulleitung.
2. Planungs-, Entscheidungs- und Kontrollverfahren

Die in Tabelle 1 enthaltenen Maßnahmen wurden im Hinblick auf die Formal-, Sach- und Oberziele so gewählt, dass die Voraussetzungen realistisch sind.
Für die erfolgreiche Durchführung der genannten Maßnahmen in der Fakultät ist die Erfüllung folgender Voraussetzungen durch die Hochschulleitung erforderlich:
· Regelmäßige, zeitnahe Online-Evaluation in Niedersachsen
· Vergleichbare Evaluationsergebnisse in Niedersachsen

· Ausbau der Lehrkapazität (Nicht kapazitätswirksame Lehrkräfte BAT II/2 mit Promotionsmöglichkeit)
· Wahrung, bzw. Ausbau der Genehmigung von Lehrbefreiung für Forschungsaktivitäten
· Räumliche Ausstattung der Fakultät (Zusätzliche Laborarbeitsplätze)

· Geräteausstattung der Fakultät  (Nur z.T. über Drittmittel gesichert)
Falls nicht anders angegeben werden die Erfolgskontrollen der Maßnahmen spätestens zum angegebenen Termin durchgeführt.
Eine Entscheidung über neue Maßnahmen sowie die Fortführung bestehender Maßnahmen geschieht als kontinuierlicher Prozess mindestens im jährlichen Turnus nach Inkrafttreten dieser Zielvereinbarung.

Tabelle 1, Zielvereinbarungen und Qualitätssicherung an der Fakultät Naturwissenschaften und Technik, tabellarische Übersicht

	Oberziel
	Zweck
	Status Quo
	Formalziele
	Sachziele
	Voraussetzungen 
	Maßnahmen
	Erfolgskontrollen
	Termine

	Exzellenz in der Lehre
	Wettbewerbs-fähigkeit der Fakultät
	Drei Bachelor​studiengänge akkreditiert und eingeführt
	Attraktivität der Studiengänge verbessern
	Einbindung der Evaluation der Lehre in kontinuierlichen Verbesserungs-prozess
	Einheitliche, zeitnahe Online​Evaluation in NIedersachsen
	Forum zum didaktischen Erfahrungs-austausch im Kollegium
	Durchschnittsnoten der Lehrenden über Landes​durchschnitt. Ver​gleichszahlen aus Datenerfassung
	Ab WS07/08

	
	
	Drei Master​studiengänge akkreditiert und eingeführt
	Einbindung aktueller Forschung in die Lehre
	Fachliche Fortbildung der Lehrenden
	Finanzielle Mittel
	Konferenz​besuche
	25% aller Lehr​enden besuchen mindestens eine Fachkonferenz pro Jahr
	Ab 2007

	Regionale Vernetzung
	Einbindung der Fakultät in die Region Südnieder-sachsen
	Measurement Valley,
Photonic Net 
und weitere.
	Intensivierung der Netzwerk-aktivitäten
	Aktualisierung der Lehre durch Kunden-orientierung
	Umfrage bei Alumni und Industrie im Netzwerk
	Ermittlung von Verbesserungs​potenzial in der Modulzusammen​setzung
	Ergebnisse der Studien-Kommission mitteilen
	Erstmalige Datenerfassung
WS07/08

	
	
	
	
	Fakultät N als Partner der regionalen Industrie (in den Säulen Physik, E-Technik und Maschinenbau)
	Eigenständige Forschungsaktivitäten (Lehrbefreiung, Ausstattung)
	Wissenschaftliche Kolloquien zur Darstellung des Potenzials
	Zu Kolloquien ein​laden, mit min​destens einem Fachvortrag von Lehrenden pro Jahr 
	Ab 2007

	Nationale Positionierung der Hochschule und der Fakultäten
	Erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb der Hochschulen
	Regionale Schwerpunkte der Bachelor- und Master​studiengänge
	Akademische Profilbildung verdeutlichen
	Organisatorische und inhaltliche Optimierung des Studienangebots
	Umfrage bei Studierenden
	Selbstdarstellung verbessern
	Überregionalen Bekanntheitsgrad steigern. Ver​gleichszahlen aus Datenerfassung
	Erstmalige Datenerfassung
WS07/08

	Praxisorientierte Lehre
	Arbeitsmarkt-gerechtes Studium zur Optimierung der Chancen der Absolventen
	Studium im Praxisverbund und Studium mit berufspraktischen Phasen möglich.
	Ausbau des gestreckten Studienmodells
	Studium im Praxisverbund fördern.
	Umfrage bei Alumni, Förderverein FFG und Industrie im Netzwerk
	Werbemaß​nahmen bei der Industrie, zur Förderung des Praxisverbundes.
	Bekanntheits​grad des Modells und seiner Randbe​dingungen über​prüfen und steigern. Ver​gleichszahlen aus Datenerfassung
	Erstmalige Datenerfassung
WS07/08

	 
	 
	 
	Ausbau der Forschungs-kompetenz der Studierenden
	Beteiligung der Studierenden an Forschungs-vorhaben
	Eigenständige Forschungsaktivitäten, finanzieller Anreiz für Studierende
	Angebot an Bachelor-, Master-Arbeiten innerhalb der Fakultät erweitern
	Jederzeit mindestens 10 aktuelle Themen für Bachelor-, Master-Arbeiten verfügbar
	Ab SS07

	Optimale Betreuung der Studierenden
	Steigerung des Leistungsniveaus und Abbau organisatorischer Hürden
	Sprechzeiten bei einigen Dozenten regelmäßig, bei anderen nach Absprache
	Individuelle Förderung der Studierenden
	Guter Kontakt zwischen Studierenden und Lehrenden
	Einheitliche, zeitnahe Online​Evaluation in NIedersachsen
	Sicherung verlässlicher Sprechzeiten der Lehrenden
	Entsprechende Durchschnittsnoten über Landes​durchschnitt. Ver​gleichszahlen aus Datenerfassung
	Ab WS07/08

	 
	 
	Relativ große Gruppen in Grund​lagen-Vorlesungen und -Übungen
	Individuelle Förderung der Studierenden
	Frühzeitige Unterstütztung in unteren Semestern zur Förderung selbstständigen Lernens
	Ausbau der Lehrkapazität durch Präsidium (Nicht kapazitäts-wirksame Lehrkräfte BAT II/2 mit Promotions-möglichkeit)
	Einrichten kleinerer Arbeits- und Lerngruppen
	Abbrecherquote unter Landes​durchschnitt. Ver​gleichszahlen aus Datenerfassung
	Ab SS09

	 
	Bindung der Absolventen an die Fakultät
	Alumni-Netzwerk ist installiert
	Plattform zum Informations-austausch
	Ehemalige als Ansprechpartner für Praktika, Bachelor- und Masterarbeiten
	
	Akademische Jahresfeier für aktuelle und ehemalige Mitglieder der Fakultät
	Jahresfeier ausrichten, Alumni​Teilnehmerzahl mindestens 10% des aktuellen Jahrgangs
	Ab SS08

	Vernetzung von Studien​programmen über ein modulares Studienangebot
	Breites und inter-disziplinäres Studienangebot
	Kooperation mit Fakultät R im Studiengang Wirtschafts-ingenieurwesen
	Studierende können Module benachbarter Disziplinen in ihr Studium integrieren
	Modulares Studienangebot
	
	Klärung der Interessenslage der Fakultät Gestaltung
	Erstellung von Richtlinien zur Anerkennung von fakultätsfremden Studienleistungen durch die Studien​kommission
	Bis SS07

	Verknüpfung der Lehre mit eigener Forschung und Entwicklung, Wissens- und Technologie​transfer
	Aktualität der Lehre und akademische Profilbildung
	Drittmittel-forschung auf einzelne Professoren begrenzt
	Steigerung des Drittmittelanteils
	Fakultätsinterner Informationsfluss zur Steigerung von Kreativität und Kooperation
	Lehrbefreiung, Ausstattung
	Wissenschaftlicher Forschungs​workshop
	Anteil der in Forschungs​projekten engagierter Lehrenden steigern
	Ab WS07/08

	
	
	
	
	Abbau organisatorischer Schwierigkeiten
	
	Organisatorischer Forschungs​workshop
	Teilnahme von mindestens 50% der Lehrenden
	Ab WS07/08

	
	Nachweis des hohen wissen​schaftlichen Niveaus der Master​studien​gänge
	Anzahl der Veröffentlichungen und Patente ausbaufähig
	Steigerung der Anzahl von Veröffentlichungen und Patenten
	Generierung von Veröffentlichungen aus den Ergebnissen der Masterarbeiten
	
	Veröffentlichungs-fähiger Text in englischer Sprache soll Bestandteil der Masterarbeit sein
	Einführung als Bestandteil der Prüfungsleistung
	Ab SS07

	
	Sicherung der Masterstudien-gänge
	Forschungs-aktivität auf hohem Niveau (im FH-Vergleich)
	Erhalt von drei Master-Studiengängen
	Ausbau und Dokumentation der Forschungs- und Entwicklungs​tätigkeit
	Lehrbefreiung, Ausstattung
	Erhöhung des Anteils der Verfügungs​stunden für Forschung
	Mindestens 2 LVS Lehrbefreiung je Lehrenden pro Semester
	Ab WS07/08

	
	
	
	
	
	Finanzierung
	Unterstützung der Professoren durch wissenschaftlichen Mittelbau
	Ausschreibung einer Wissen​schaftler-Stelle
	Ende 2007


Tabelle 2, Verwendung der Studienbeiträge an der Fakultät Naturwissenschaften und Technik
	Oberziel
	Zweck
	Status Quo
	Formalziele
	Sachziele
	Maßnahmen
	Termin
	Bemerkung

	Exzellenz in der Lehre
	Wettbewerbs-fähigkeit der Fakultät
	Drei Bachelor​studiengänge akkreditiert und eingeführt
	Hochqualifizierte Dozenten als Voraussetzung für qualifizierte Lehre
	Regelmäßige Fortbildung der în der Lehre Tätigen in Verbindung mit Aktualisierung der Lehre
	Finanzielle Förderung von Tagungsbesuchen und Anwender-schulungen
	Eingeführt bis SS07
	10% der Studienbeiträge

	Praxisorientierte Lehre
	Arbeitsmarkt-gerechtes Studium zur Optimierung der Chancen der Absolventen
	Studium im Praxisverbund und Studium mit berufspraktischen Phasen möglich.
	Laboranteil des Studiums auch langfristig gewährleisten
	Aktualisieren der technischen Laborausstattung (für Praktika, Dipl./Ba/Ma-Arbeiten)
	Aktualisieren der Laborarbeitsplätze
	Eingeführt bis SS07
	35% der Studienbeiträge

	 
	 
	Hochwertige Laborausstattung, aber Betreuungs​situation unzureichend
	Adäquaten Laboranteil gewährleisten
	Optimierung der Betreuungs​situation in den Laboren
	Lehraufträge u. stud. Hilfskräfte im Laborbereich
	Eingeführt bis WS07/08
	10% der Studienbeiträge

	 
	 
	Unterstützung der Abschlussarbeit durch Werkstatt ausbaufähig
	Fristgerechte Bearbeitung von Abschlussarbeiten unterstützen
	Werkstattkapazität ausbauen
	Hilfskraft in der Werkstatt für Projektarbeiten
	Eingeführt bis WS08/09
	5% der Studienbeiträge

	Optimale Betreuung der Studierenden
	Steigerung des Leistungsniveaus und Abbau organisatorischer Hürden
	Relativ große Gruppen in Grundlagen-vorlesungen und Übungen
	Intensive Vermittlung der Studieninhalte
	Festigung des erworbenen Wissens durch geschulte Tutoren (Tutoren​programm)
	Zusätzliche Lehrbeauftragte für Tutorien und Lehr-veranstaltungen in kleinen Gruppen
	Eingeführt bis WS07/08
	10% der Studienbeiträge

	 
	 
	 
	 
	 
	Zusätzliche Hilfskräfte (Studierende höherer Semester) zur Unterstützung der Übungen
	Eingeführt bis WS07/08
	4% der Studienbeiträge

	 
	 
	 
	 
	 
	Exkursionen zu Firmen, Tagungen, Messen
	 
	1% der Studienbeiträge

	 
	 
	 
	Verringerung der Durchfallquote
	Üben des Prüfungs-Szenarios
	Repetitorien (insb. für Wiederholungs-prüfungen)
	Eingeführt bis SS07
	2% der Studienbeiträge

	 
	 
	 
	Informationsfluss in die Fakultät verbessern
	Aktualisierung der Bibliothek
	Beschaffen aktueller Literatur (Bücher, Software, Zeitschriften)
	 
	3%, da bereits 13.000,-€ zentral vorgesehen!

	 
	 
	 
	Verbesserung der Studien-bedingungen
	Raumsituation verbessern
	Anmieten von großen Hörsälen in der Uni Gö, evtl. Dachgeschoss-Ausbau
	 
	im Bedarfsfall

	Stärkung der Studierenden in der Eigenverantwortung bei der Gestaltung ihres Studiums
	Steigerung der sozialen Kompetenz zur Vorbereitung auf Leitungsfunktionen
	Projektarbeit intern in kleinen Gruppen auf ein Semester begrenzt
	Emotionale Bindung der Studierenden an die Fakultät
	Persönlich und wissenschaftlich gestärkte Absolventen
	Semester-übergreifende Projektarbeit
	Eingeführt bis WS07/08
	20% der Studienbeiträge

	 
	 
	 
	 
	Öffentlichkeits-arbeit durch Darstellung der Ergebnisse
	Förderung der Teilnahme an externen Projekt-Wettbewerben
	Eingeführt bis WS08/09
	

	 
	 
	 
	 
	Leistungsanreiz für Studierende
	Leistungs​stipendien an die besten Studierenden
	 
	

	Verknüpfung der Lehre mit eigener Forschung und Entwicklung, Wissens- und Technologie​transfer
	Sicherung der Masterstudien-gänge
	Forschungs-aktivität für eine FH auf hohem Niveau, aber im Vergleich mit Universitäten ausbaufähig
	Ausbau der Forschungs- und Entwicklungs-tätigkeit
	Interne Forschungs-förderung unter Integration der Studierenden
	Förderung von internen Forschungs-projekten durch Finanzierung der Sach- und Verbrauchsmittel
	 
	in Zusammenhang mit Projektarbeiten, siehe oben (keine Zusatzförderung)

	 
	Nachweis des hohen wiss. Niveaus für die Masterstudien-gänge
	Anzahl der Veröffentlich. und Patente ausbaufähig
	Steigerung der Anzahl von Veröffentlich. und Patenten
	Service für Veröffentlichungen basierend auf Abschlussarbeiten
	Organisation und sprachliche Unterstützung
	 
	in Zusammenhang mit Projekt- und Abschlussarbeiten, siehe oben


C. Qualitätssicherung an der Fakultät N

Evaluation und Akkreditierung als Verfahren der Qualitätssicherung

Die Evaluation der Lehre ist an der Fakultät Naturwissenschaften und Technik etabliert und wird regelmäßig am Ende eines jeden Semesters durchgeführt. Die Lehrenden bekommen die Bewertungen ihrer Leistung in ausgewerteter Form zurück, so dass das Ergebnis für sie interpretierbar und nachvollziehbar ist. Diese Anregungen aus dem Kreise der Studierenden fließen direkt in die Gestaltung der Lehrveranstaltungen ein und führen zu einer kontinuierlichen Verbesserung des Angebots. 

Die Akkreditierung der drei Bachelor- und der drei Masterstudiengänge ist 2005/2006 abgeschlossen worden, so dass das neue Studienangebot zum WS 2006/2007 vollständig ist. Die nächste Akkreditierung ist im Jahre 2010. Dieser Zeitraum soll dahingehend genutzt werden, das Studienangebot inhaltlich und organisatorisch zu optimieren. Hierfür wichtige Informationen liefern die statistischen Auswertungen der Evaluationsergebnisse sowie die Befragungen der kooperierenden Firmen und von Absolventen.
Das Ergebnis des gesamten Optimierungsprozesses wird anhand konkret messbarer Kriterien beurteilt. So ist es Ziel der Bemühungen, bis zum Jahre 2010 die drei Bachelor- und die drei Masterstudiengänge mit voller Auslastung zu fahren, also alle Studienplätze zu besetzen. Als weitere Kriterien zur Bewertung des Studienangebots dient die Beschäftigungsrate. Ziel unsere Bemühungen ist es, eine Beschäftigungsrate von >70% der Absolventen zu erreichen. Dies ist eine Mindestanforderung bei gegenwärtiger Nachfrage auf dem  Arbeitsmarkt. Dabei ist das Risiko zu beachten, dass die Vollbeschäftigung (95%) arbeitsmarktabhängig und daher nicht vom Bildungsträger zu beeinflussen ist.
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